
auch hervorgeht, welchen Fällen Aaus Patenschaften bestehende Partner-
schaften hervorgegangen sind 1KOLlaus (sussone chreibt eiıne Geschichte
ostdeutscher Kulturpflege in Nordrhein- Westfalen.

Im fünften Teil, dem Epilog, bietet 1ım Völkering einen Aufsatz ber die
„Flucht und Vertreibung 1 kollektiven Gedächtnis un! en Aus-
stellungswesen” Er referiert darın die politischen Auseinandersetzun-
gCcn olen und Deutschlan ber die musealen Ausstellungskonzepte ZU

Thema. Paul eidinger als Herausgeber teuert eiınen Vortrag ZU ema
„Heimat ist Menschenrecht. Heımat un Heimatrecht 1m internationalen
Zusammenhang”“ bel. Darın sagt „Der weiıt fortgeschrittene Versöhnungs-
PTOZESS zwischen Deutschen und den Völkern un! Staaten UOstmitteleuropas
ermöglicht CS, Flucht un Vertreibung ach 1945 Deutschland und Europa
nunmehr als historisches Phänomen iım internationalen Zusammenhang
aufzuarbeiten.“ 428) eigefügt ist Jürgen Gojnys zusammentfassende 1)ar-
stellung der Ankunft un Eingliederung der Vertriebenen Kreıls Waren-
dortf. Es folgen Dokumente aus Dortmund un! en SOWI1E abellen ber
die Entwicklung der Wohnbevölkerung und des Vertriebenenanteils
Nordrhein-Westfalen un den heutigen Kreılis Warendortf ZUSAIMAMNECNSC-
assten Kreisen und Kommunen.

alter (Gsröne

Niedersächsisches Klosterbuc: Verzeichnis der Klöster, Stifte, Kommenden und
Beginenhäuser In Nıedersachsen und Bremen (0/0)4! den nfängen hıs 1810, h&z (0/9)4)

0SE, UnNnter Mitarbeit (0/0)4) DDennıis nochenhauer, Veröffentlichungen des
Instıtuts für Historische Landesforschung der Universıität Göttingen Z OF*
lag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2042; LE 22101 S Karten, UÜber-
sichtskarte, geb
as „Niedersächsische Klosterbuch”, eın Kompendium VO  D 363 monastı-
schen Instıtutionen 205 Orten, ist nicht das erste Werk dieser Art Schon
länger 2ibt vergleichbare Kompendien anderem Aaus Brandenburg
2007 und Westfalen (1992—-1994; Bemerkenswert jedoch ist der Um-
fang des niedersächsischen Werks DE Seiten SOWI1E die aufßergewöhn-
ich zügıge und doch zugleich qualitätvolle Durchführung des rojekts:
2008 fanden nstitut für Historische Landesforschung der Universıitat
Göttingen unter el sSeINES Direktors Arnd Keitemeiler ers Vorüberle-
SUNSCH statt, und nıcht einmal ler re später WarTr das Projekt abgeschlos-
SEI1 und das Ergebnis gedruckt.

Dreı der 1er an eNnande ach kurzen Einlei  gen und Orworten
dıe monastischen Instiıtutionen unter dem jeweiligen Urtsnamen, beginnend
muıt Abbingwehr bei Aurich un endend mıt Zeven be]1 Rotenburg ümme)
1n alphabetischer eihenfolge. Der vierte Band nthält die Register (Personen

muıt eNSs- oder rwähnungsdaten! un Orte) un das I] ıteraturver-
zeichnıs.
Die räsentation der einzelnen Institutionen olg einheitlichen, wohldurch-
dachten Prinzipien. Die allgemein interessierenden Ausfü  gen „Ge
chichte un:! Bedeutung der Institution“ werden orOßs gedruckt un relatıv
ausführlichen Fliefstexten präsentiert, ebenzfTalls der erblick ber „Bau- und
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unstdenkmäler  AI 1ele andere, speziellere Informationen VO  - verschiede-
LEe Benennungen der Institution verschiedenen Quellen bis den Na-
I11lEeIN der Abte, Prioren us  z werden klein gedruckt un äufig stich-
wortartig geboten. Um S1€e einordnen un! verstehen können, I1L11USS der
Leser das jedem Band Ende beigefügte „Gliederungsschema” heraus-
klappen Miıt dem notwendigerweise muiıt außerst knappen Kurztiteln
arbeitenden Literaturverzeichnis den Einzelbeiträgen kann- 1Ur

gehen, WE > das ausführliche Verzeichnis vierten Band heranzieht.
Die Kombination VO  - Überblickstexten un! Detailinftormationen bringt
allerdings (wohl unvermel  ar muıt sich, ass nıcht selten Dinge doppelt
oder dreifach gesagt werden. Fraglich ist jedoch, ob > die einleitenden
Kurzinformationen jedem Beıtrag, Zeilen ZUT heutigen adminıiıstrati-
V€  a Zugehörigkeit der Institution, ZUT heutigen DIiözese und Kirche un
den staatlichen Zugehörigkeiten 17589 und 1810 alles sinnvolle Angaben
WITKI1C mehrfach, be1 oroßen Standorten zwanziıgmal und äufiger wieder-
olen I11USS.

Das Klosterbuch präsentiert Fakten un Materialien, interpretiert die
niedersächsische Klostergeschichte aber nicht Es wird jedoch künftigen
Interpretationen eiIne unverzichtbare rundlage bilden. Auf bestehende For-
schungslücken wird verschiedentlich er nicht konsequent be1 en Beiträ-
geCn, W ads möglich un! wünschenswert SCWESCH wäre) ausdrücklich hinge-
wlesen. 1ele Fakten un! Materılalien sprechen augenfällig sich. Das ang
mıt der schönen, dem vlerten Band beigegebenen Übersichtskarte d  J die
ze1gt, wWI1Ie ungleich die monastischen Instiıtutionen verteilt are' Der
werpunkt lag idlich der Linie Loccum, Hannover, Braunschweig, Helm-
stedt. Ferner gab viele Niederlassungen entlang der Ilmenau, entlang der
Hase, Bremen un Umgebung SOWI1E iın Ostfriesland Auf den ersten IC
aussagekräftig ı auch die dem ersten Band vorangestellte Übersicht ach
ortsalphabetischer Anordnung (XXIX-XXXVIL Auf einen 1Cc sieht INan,
wWw1e zahlreich monastische Institutionen tädten wW1e Braunschweig, Hıiıl-
desheim und Osnabrück d  g un el besonders, wW1e zahlreich die Be-
ginenhäuser /a den Besonderheiten des Niedersächsischen Kloster-
ucC gehört die konsequente Einbeziehung der Beginen, Was der
Quellenlage nicht immer einfach Wa  x Braunschweig gab neben zehn
„normalen” monastischen Institutionen nachweislich AD verschiedene Beg1-
nenhäuser (XXX) Von der grofisen Bedeutung der eginenu auch eINe
ebentalls dem ersten Band beigegebene Übersicht ber die Einrichtungen,
geordnet ach Ordenszugehörigkeiten LAI-LXVII) Sie zeigt auch; Aass
Beginen nıcht LLUTL iın den erwähnten Städten, sondern auch kleineren (Jr-
ten WI1e LAXVI) und Bockenem uUuSW. gab Unter den eigentli-
chen Orden hatten die enediktiner einen en Stellenwer LÄAUf£.), wäh-
rend Kartäuser L1IUTr Zzwel Orten gab Aufgelistet werden die
Institutionen1eauch geordnet nach ihren jeweiligen Hauptpatronen,
eiINe frömmigkeitsgeschichtlich interessante Perspektive (  IX-L. Hier
überrascht, ass die 1mM Westfälischen d sich populäre Katharina 1e7r-
mal eINe spielt Eine letzte Übersicht 1M ersten Band listet alle
Institutionen chronologisch auf (XXXIX-XLVIM). Sie beginnt nıcht zufällig
mıt Osnabrück und dem Jahr 783 (XXXIX) und endet zufällig wiederum

muıt Osnabrück und dem Jahr 17231 (XLVILD)
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Das OsterDuc.c se1Nne Darstellung mıiıt der napoleonischen eıt ab
Das ist vertretbar. Neugründungen des ahrhunderts aufzunehmen, hätte
wohl jeden Rahmen gesprengt. Allerdings ware denkbar und melnes Er-
achtens auch innvoll ZSEWESECNH, die mittelalterlichen un frühneuzeitlichen
Institutionen, die das napoleonische Zeitalter überdauert aben, welıter
behandeln his die Gegenwart.

IDEN Klosterbuc iıst eın Werk für Bibliotheken (empfehlenswert auch für
jede Stadtbücherei un! jede Schulbibliothek Niedersachsen) und für Fach-
leute, für Historiker, Theologen, Kunstgeschichtler. Für allgemeıin geschicht-
ich Interessierte ist weniger gee1gnet, da die einzelnen ıtrage, auch die
vergleichsweise leicht lesbaren Fliefßstexte, doch sehr kompakt und
spruchsvoll geschrieben sind

Leider stÖöft auch die Verwertbarkeit für Geschichtslehrer, Religionslehrer
und Pfarrer, die das Werk didaktisch nutzen könnten, (Gsrenzen. Zum
einen, weil (wie gesagt) die I ınıen nicht bis die Gegenwart qusgeZOgeN
werden, ZUI11 anderen, weil die Beıtrage nicht konsequent childern, ob und

heute och Relikte der vorgestellten Einrichtungen en sind. kıne
eine eigenständige Rubrik „Ortsangabe” en der ditferenzierten
Gliederung, die würde, unte welcher un Hausnummer das
Gebäude heute en ist oder auch LLUTL der Ort des nıicht mehr vorhan-
denen eDbaudes sich befindet, ware für alle hilfreich SCWESCHIL, die das Klos-
erbuch geschichtsdidaktisch verwerten und für Exkursionen, TUN-
SCIL, rojekte us  z nutzen wollen.

Der dida  iıschen Nutzbarkei zugutegekommen ware un! einen breite-
TeN Interessentenkreis angesprochen hätte auch die stärkere Einbeziehung
VON Karten un! Bildern. D1ie Herausgeber en darüber nachgedacht, sich
aber dagegen entschieden, dem brandenburgischen Vorbild folgen, weil
ansonsten mıit acht bis zehn Bänden rechnen SCWESCH ware S  ch eın
ittelweg ware denkbar ZSECWESECN. Man I1I11USS Bildmateria Ja nicht vollstän-
dig präsentieren, sondern kann auch eiInNne Auswahl reffen und sich auf be-
sonders aussagekräftige Bilder beschränken. DIie äaufßere estaltung der
an o1Dt Ja eın igna diese Cchtung, denn die FEinbände präsentieren
sehr schöne bildliche Darstellungen un wollen amıt ohl eın breiteres
Publikum ansprechen und ZUI auf motivieren. uch Karten sind enthal-
ten, die schon erwähnte UÜberblickskarte SOWI1E 16 Sta  arten für alle (Jrt-
schaften, denen mehr als drei nsthitutonen beheimatet wWaren, die aller-
dings nicht be1 den Städten, sondern ebenztTalls erst Ende des vierten Ban-
des dargeboten werden (  1-2

Exemplarisch sollen rtrag un: Nutzen des Klosterbuchs anhand drelier
Aaus westftälischer Perspektive wichtiger Orte chüttorf, Iburg, Osnabrück
VIrZ vorgestellt werden. Westfälischen Forschungsinteressen nachzugehen,
ermöglicht ferner das ()ris- un! Namenregıister des vlerten Bandes TöH:

Die Übersichtskarte präsentiert chüttorf heutigen Landkreis raf-
schaft Bentheim als Ort eines Beginenhauses, das spater eın Augustiner1in-
nenkloster wurde. dritten Band des Klosterbuc stellt Jutta Gladen auf
gut Zz7wel Seiten die Einrichtung VOT (1360-1362), der bislang kaum Se-
kundärliteratur oibt; der längste Aufsatz Za 1ebzehn Seiten. DIie ange
der Einrichtung agen ahrhundert, un! 1587 endete das Kloster. Gila-
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den skizziert die edeutung der Einrichtung 1m Spätmuittelalter un! der
Frühneuzeit Ans  UuSsS die Windesheimer Kongregation) und die
Beziehungen ach Münster. Von eDbDauden und VO] ventar ist nichts
mehr vorhanden, ohl aber o1Dt noch rkunden, spätmittelalterliche
uchhandschriften und eın frühneuzeitliches innahmen- un! usgaben-
verzeichnis, un: die Archive un! Bibliotheken, denen diese Dinge heute
liegen, werden genannt. LiEeEEUETET eıt verlorengegangen sSind eın Schwes-
ternverzeichnis und eın deutschesC

Eın vergleichsweise bekannter, prominenter und gut erforschter Ort ist
Iburg. Eın Autorenteam stellt das Benediktinerkloster unter usklamme-
run der Bischofsburg auf 15 Seiten VOT 835-849). Wer sich informieren
WIUlL, diesem Beitrag detailreic und doch zugleic lesbar alle NOt-
wendigen Informationen, un WeTl selber diesem Thema forschen oder
schreiben möchte, findet ebenztTalls alles, Was ©T aus Archiven und Bibliothe-
ken heranziehen INUSS. Anschliefen: wendet sich Tan En el auf einer
halben Seite den Nachrichten ber eın Jahrhundert angeblic ‚benfalls
vorhandenes Franziskanerkloster vermutlich eINe möglicher-
welse gemeınsam mıt Dominikanern UZ Termiminel.

7u den Schwerpunkten des Klosterbuchs gehört die Bischofsstad ()sna-
brück, die mıiıt ihren 28 klösterlichen Einrichtungen VO  o mehreren Autoren
auf 92 Seiten (1140-1231) und einer Karte präsentiert wird. Den
chwerpunkt bildet das Domstift, vorgeste VO  5 Christian Hoffmann 40-

Hier WI1e auch vielen vergleichbaren Belträgen oroßen und wich-
tigen Instıtutionen hat die Auflistung der ZUT Verfügung stehenden Archiva-
lien den Umfang und das Niveau eines RKepertoriums; S1Ee erspart jedem, der
diese Quellen braucht, eigene aufwendige Archivrecherchen un ermöglicht
einen direkten Zugriff auf konkrete Aktenbestände. Gesamtbild e1N-
TUuCKSVOIL, WE auch vlieltfac (notgedrungen) mıt Vermutungen arbeitend,
werden VON verschiedenen Autoren, überwiegend aber VO  } Karsten Igel, die
zahlreichen Osnabrücker Beginenhäuser vorgeste (1205-1221). Es wird
eutlc. WI1e prägend dieses Phänomen 1mM und Jahrhundert Wa  Z
kindrucksvoll spiegeln sich ıIn der Osnabrücker Ordensgeschichte ferner die
kontessionellen Wechselbäder des ahrhunderts. So lebten beispielsweise
LLUT VO  5 1628 bis 1634 Franziskaner-Observanten der (1228£) die
aufßer einıgen TKunden aber kaum >Spuren hinterlassen en

138 Autoren en den Bänden beigetragen. Das Verzeichnis der
Mitarbeiter ist etwas versteckt vierten Band zwischen dem Liıteraturver-
zeichnis und dem Register platziert (1801-1809). 7u den Hauptbeiträgern
gehören die Bearbeiter VO  - Hildesheim (Hans-Georg Aschoff), SNaDruc
(Karsten ge. und Braunschweig (Elisabeth andfort, Goswin Spreckel-
meyer) SOWI1E der mıiıt der Koordination bea  a  e Göttinger Projektmitar-
beiter OSe: olle, der auch als Herausgeber fungierte un! selbst zahlreiche
Beiträge beisteuerte.

Das Klosterbuc sHefs bei seliner Veröffentlichung sofort auf oroißse EeSO-
anz Kurz ach dem Erscheinen WarTr das mıiıt 116 Uuro allerdings auch
serordentlich preiswerte Werk bereits vergriffen, un! der Verlag bereitete für
2013 einen aC  TU VO  ; Das Thema Klöster ist und bleibt aktuell, un!
deshalbh SC  1e das Klosterbuc eiIne 1IC un! wird für lange eıt eın
unverzichtbares Standardwer der niıedersächsischen Landesgeschichte blei-
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ben mıiıt Relevanz auch für die Landesgeschichten benachbarter Länder SOWI1E
für übergreifende Fragen der Klostergeschichte. /u wünschen lst, ass
dere, noch wichtigere Klosterlandschaften bald Vergleichbares erarbeiten.

Martın Jung

Liselotte Folkerts, Fın Vorgeschmack des Hımmels ohann eOTZ amann In Müns-
ter und ImM Münsterland, LIT-Verlag, Berlin un: unster 20411; D zahlreiche

Abb., art

Der ostpreufische Protestant Johann Georg Hamann (1730-1788), mıit dem
Zzuerst VO Darmstädter Diplomaten arl TIE!  1C VO.:  - Moser geprägten
Attribut „Magus Norden“ die deutsche Geistesgeschichte eingegangen,
ist unbestritten auch un katholischen Bildungsbürgern Muüunsters eINe
lokale erühmtheit: Man ennt seinen Namen und me  eitlich auch den
heutigen Ort seiner etzten Ruhestätte auf dem alten Friedhof zwischen
Schlossgräfte und Wilhelmstrafßße. ber die inzelheiten seiner iographie,
der Hintergrun seiner eziehung üUunster un! sSe1INES hiesigen ATl
enthalts den ahren 1788 SOWI1E der TUN! se1INeSs plötzlichen es

Tage der geplanten Abreise aus der Domstadt Z Junı 1788 sind welıt-
gehend unbekannt. dieser eziehung teilt Hamann das Schicksal 111Lall-

ches „Ortsheiligen”. Es ist daher sehr begrüßen, ass Liselotte OlkKkerts
sich entschlossen hat, eine bereits vergriffene, 2001 Selbstverlag erschie-
EeT1Ee Kurzbiographie des ftrommen Philosophen erweıterter orm erneuwu
herauszugeben.

In unprätentiösem, gut lesbarem Stil childert die Vertfasserin Hamanns
abenteuerlichen Lebenslauf, seine geistesgeschichtliche Bedeutung, sSe1ne Be-
ziehung ZUIN Kreise der urstin ahe VO allıtzin, den Verlauf seliner
Ende tödlichen Reise ach esttfalen und seıinen Öörtlichen w1e überörtlichen
achr Zr Ilustration hat Liselotte OlkKkerts eine große Zahl alter Stiche
SOWI1E äalterer un! NEeUeEeIET Fotos zusammengetragen, TEeNL edichte VO  - Ha-
mann-Verehrern eingeschoben un:! den ext aktualisiert his hın dem
chnöden Abriss des dreiflügeligen Hamannstifts Teu 1 Jahr 2006 und
der Ersetzung dieses Studentenheimes für Studierende der evangelischen
eologie urc einen Neubau muıt Seniorenwohnungen. Das hıs auf
bedeutende Druckfehler NeuUueTenNn Teil sorgfältig rediglerte Büchlein gehört
eigentlich jede prıvate Hausbibliothek Münsteraner Bürger un! ist auch
als Abendle  re e1ines wissbegierigen (Gastes geeignet Um jedoch en 1es-
bezüglichen Enttäuschungen VO vornherein vorzubeugen, SEe1 ausdrücklich
darauf hingewiesen, ass jeder, der sich äher mıiıt dem Inhalt der nıicht sehr
umfangreichen TYıTten Hamanns un sSe1INnes Briefwechsels mıiıt vielen
oroßen Gelstern SeINeTr eıt befassen möchte, muiıt diesem Büchlein nicht Aaus-

ommt, sondern das beigefügte Literaturverzeichnis ate ziehen un:! eine
Fac  ibliothek aufsuchen 1I1.USS5

Dietrich uge

534


